
Okumenisch (Gjottesdienst feıern
ToDbDleme und Chancen

Aus den Erfahrungen des gottesdienstlichen Lebens
auf der Achten Vollversammlung in Harare

VON USANNE-KATRIN

Es isterorgen, eine grobe Zahl VOI Menschen
einzeln in Gedanken versunken, zweıt 1im

espräc) vertieft oder In kleinen Gruppen achend und
schwatzend nähern sıch einem osroßben Zeit. das auf
einer weılten freien Fläche aufgebaut ist S1e fiınden sıch

den blauen Bahnen e1n, dıie weıt SINd,
den über 3000 Menschen alz bleten. Das inter-

nationale Stimmengemurmel wırd übertönt HTC
einen Chor, der eın etztes Mal probeweıse ledirag-

ansıngt, Musıker und Musıkerinnen stimmen
ihre Instrumente arau ab Dann verebben dıe Geräusche, uhe kehrt CIN.
einzelne Irommelschläge ertönen, derA ruft dıe Anwesenden ZART:

inneren ammlung. S1e richten sıch Z7U 4m Cn rotbraun-hölzernen
Kreuz AUS, dessen Balken VoNn der Sılhouette des afrıkanıschen Kontinents
umrahmt WIrd. Der (Gottesdienst beginnt

EIf Tage w1ıederhNnolte sıch dieses Rıtual regelmäßıg INOTSCHS und abends
SOWIEe weılteren Zeıten, als sıch 1mM Dezember VC  CcHn Jahres über
4000 Personen ZUrTr Achten Vollversammlung des Okumenischen Rates der
Kırchen ın Harare/Sıimbabwe trafen. Wıe diese (Gjottesdienste gestaltet WCI-

den und ob alle daran teilnehmen werden. W ar miıt oroßer pannung Wäal-

tet worden. Von besonderer Brısanz WAar cd1ie damıt verbundene rage, ob und
WIE die Kirchen nach eliner 5Ojährigen gemeınsamen eıt auch In der
Zukunft belelinander bleiben können.

Der (Jottesdienst IM Zentrum der Vollversammlung
In dieser nüchternen, oftmals spannungsgeladenen Arbeıtsatmosphäre

entwıckelten sıch dıe (Gjottesdienste ZUIN Kristallısationspunkt der Vollver-
sammlung. In bemerkenswerter Feıinarbeıt hatte dıe für dıie (Gottesdienste
verantwortliche Vorbereiıtungsgruppe des ORK-Stabes elinen durchgäng1igen
lıturg1schen Rahmen geschaffen, in dem Gebete, Lieder und lexte AdUus en
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kırchlichen Iradıtiıonen und RegJionen der Welt ıhren atz fanden und
Symbole und 1le sowohl der alten qals auch der Kırchen verwendet
wurden. So stand eın schwungvoll VOoO Chor angestimmtes Lobliıed dUus

Kenı1a neben einem dUus Indıen, dem Votum AQUus Zentralafrıka tolgte
das (lor1a AdUus der östlıch-orthodoxen TIradıtion. DieseT wurde WEeI1-
tergefü. Hre Lesungen und Fürbıtten, cdıe Vonl den Liıturginnen und Latur-
SCH In iıhrer Landessprache vorgetragen wurden, dıie (GGeme1inde konnte
zume1lst den Jlexten uUurc Übersetzungen 1im Gottesdienstbuch Tolgen.

Wıederkehrendes Element er (jottesdienste Worte AdUus Ps 17 dıie
Anfang gemeIınsam gesprochen wurden. Besondere Ausgestaltung

äglıch der „Einzug des Wortes (jottes®”. In elıner Prozession er MI1tWIr-
kenden Personen ur die änge des Zeltes wurde dıe grobhe den
Anwesenden präsentiert und AItar Aus iıhr wurde der Lesungs-
(exT gesprochen, S1e herum konzentrierte sıch das weıltere Geschehen

Eınprägsam die symbolıschen Handlungen, ıIn deren Ablauf cie
Gottesdienstgemeinde zumelst aktıv einbezogen wurde. Beıispielsweise
konnten dıe Feiıernden In Erinnerung dıejen1ıgen, dıe iıhr en des
Evangelıums wıllen hingegeben hatten, auf Stoffbahnen die Namen VON

Märtyrerinnen und Märtyrer AdUus Vergangenheıit und Gegenwart hınterlassen.
Mıt dem Verlesen ein1ger Namen wurden cdiese Glaubenszeuginnen und
-ZCUSCH der (Gjemeinde im wahrsten Sinne des Wortes prasent. „FteSENTE
Anwesend““andie Versammelten auf jede Benennung.

u1rc dıie Gebetsgemeinscha vergewIsserten sıch dıe Teilnehmenden
ihres tragfähıgen Fundamentes des gemeinsamen aubens. 1E teilten eINn-
ander dıe TO Botschaft mıt, S1e gaben sıch gegenseıt1ıg Anteıl reichen
Schatz ıhrer Spirıtualität und lıturgischen Iradıtiıonen. och vereinzelt un
verhalten wurden auch andere Empfindungen geäußert, Ial sıch nıcht
aufgehoben ım Gottesdienst,. an keine Anbındung dıe EiItüTeie: vieles
ware Tem! ymbolık, elodıen, Sprache und JTextaussagen. Das Wort
VOoONn „Patchwork-Gottesdiensten“ machte dıe un Diese Art VON (jottes-
diensten Se1 nıcht zumutbar, VOT em nıcht übertragbar für dıe Geme1lnden
dahe1ım

Es stellt sıch nach Harare dıie rage, welchen atz Öökumeniısche Feıern
mıiıt dieser spezliellen Ausprägung In der gottesdienstliıchen Landschaft e1IN-
nehmen können, WIEe iıhre Formen für dıe Kırchen VOT (Ort fruchtbar gemacht
werden können und ob SI etwa auch dıe (’hance eıner lıturg1ischen Neuent-
wicklung In sıch tragen.
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(Gottesdienst Un Kultur

al zuletzt aufgrund Meser zwliespältigen, nıcht unbedingt Rück-
meldungen en sıch sowochl der Okumenische KRat der Kırchen qals
auch konfessionelle Weltbünde WI1IEeE der Lutherischeun In den
vC  CNn Jahren intens1ıv miıt dem /Zusammenhang zwıschen (jottes-
dienst und Kultur beschäftigt. Als Ergebnis tellen Ss1e den Gottesdienst in
eıne vierfache dynamısche Bezıehung ZUT Kultur. Zunächst 1st Gottesdienst
kulturübergreı1fend. Er ist substantiell für jeden Menschen jedem (Irt der-
sec  e über jede Kultur hınaus. Zum anderen ist Gottesdienst kontextuell.
das ( CI 1st VonNn anderen unterschıeden, entsprechend den natürliıchen
und kulturellen Gegebenheıiten se1nes unmıttelbaren MmMIieldes Zum drıtten
ist (jottesdienst kulturkritisch Er stellt In rage, W ds iın der Kultur se1INes
mieldes dem Evangelıum zuwı1der au Viıertens ist der Gottesdienst e1n
kulturell wechselwıirksames Geschehen, das el ermöglıcht dıe wech-
selseıtige Anteılnahme unterschiedlichen okalen Kulturen ! uch dıe
(Gottesdienste In Harare bezogen sıch bıs auf wen1ıge Ausnahmen auf
diese Grundlegung, 7B In der Hınwendung Gott, der Ausrichtung auf
den Vollversammlungscharakter, der uiInahme aflrıkanıscher Felermenta-
lıtät

In Erinnerung blıeben VOIL em dıe verschıledenen choreographisch DCL-
fekt ausgestalteten 5Symbolhandlungen, dıe zumındest während der orgen-
gottesdienste dıie Stelle eiıner Textauslegung und Predigt traten DIies
findet eine Bestätigung 1im Bericht der Arbeıtsgruppe ‚„‚.Gottesdienst und
Spiırıtualität" des OR  R S1e tellte 1mM „Hearıng“ der Programmheıt Eıinheıit
und Erneuerung fest, daß Ader eDrauc VOIN ymbolen und symbolıschen
Handlungen 1m ökumenıischen Gottesdienstleben äufiger geworden ist.‘“*
Obwohl dazu bısher keine welıtere grundlegende Studıe veranlalt wurde,
wırd welıter berichtet, daß „1N der ökumenıischen Gottesdiensterfahrung der
eDrauc der bildenden Kunst, VOoN ymbolen und partızıpatorıschen SYIM-
bolischen Handlungen eıne Möglıchkeıt geworden Ist, Sprachprobleme
überwınden. Iiese ökumenıischen Erfahrungen VOoN nonverbalen Ausdrucks-
welsen eın wesentlicher Teıl der Erneuerung Öökumenıischen (jottes-
diıenstes und wurden nach Hause In dıe regıonale un: lokale Entwıicklung
des Gottesdienstes mıt hiıneingenommen.‘”

ıne vollkomme unreflektierte uiInahme N anderen Kontexten
stammender ymbolı und zeichenhafter Handlungen in die lıturgischen
Ordnungen könnte Schwierigkeıiten führen So hatte ZUu e1splie eiıne
Iradıtiıon mancher Kırchen STI Lankas sehr ohl iıhren u  n atz 1m ırek-
ten ezug der Vollversammlungsgottesdienste: Am Jahrestag der
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Erklärung der Menschenrechte gab Ian sıch gegenseıt1g atable bulath, BIlät-
ter einer Kohlsorte. und q 5 S1E als eın Zeichen der Annahme und Versöh-
NUNS /Z/u diıesem Zeıtpunkt hatten Delegıierte, Besucherinnen und Besucher
der Vollversammlung schon eıne ange gemeIınsame Wegstrecke urückge-
legt ber geme1Insames Diskutieren und Nachdenken 1m Plenum und In den
Padareveranstaltungen, Hre entspannende Gespräche Mıttagstisch und
während kurzer Spazıergänge und nıcht zuletzt uUurc dıe intensıven efle-
xionsmöglıchkeıten in den Bıbelarbeitsgruppen WarTr eın es Maß Ver-
trautheıt entstanden, das dıe Basıs schuf, sıch für diıesen Moment auf das
Fremde 1mM Symbol einzulassen. och das Teıilen VonNn Elbarem, das Austau-
schen VON Gegenständen, das Knıen 1mM Gottesdienst, das FEiınander-die-
Hände-reıichen, Stehen oder Sıtzen wırd unterschiedlichen Orten der Welt
unterschiedlich und interpretiert. Das Teıilen VON Kohlblättern
würde gelıngender Hınführung In eiıner bayerıschen lutherischen
(Gemeninde peinliıcher Verlegenheıt und Miıßdeutungen führen So sınd
diese vielfältigen Formen der Kommuniıikatıon ZENAUECSICENS auf den eigenen
Kontext hın überprüfen, damıt dıe Sens1bilität für lıturg1sche nhalte
bewahrt bleibt

In der zukünftigen Arbeıt des ORK und LW wiıird s dıesem Aspekt
NUN VOL em darum gehen muSssen, Sprache und Formen finden. dıe das
ursprünglıche Geschehen des Gjottesdienstes als FEıinheıit mı1t der SahNZeCH
Kırche erkennbar und erlebDar machen können. (Gjute Ansätze bhletet aliur
das ÖRK-Gottesdienstbuch „Worshıipping Ecumenically””, das Gestaltungs-
vorschläge für die Umsetzung 1im okalen Bereich anbıletet.* uch das Öku-
meniısche Liederbüchlein uma Mına"“ und das Jüngst vollendete Buch
‚„„5ınfon1a Oecumeni1ca“‘® eın Buch mıiıt Lıturgien, VON denen ein1ge VON

ÖRK-Versammlungen tammen Ssınd In diesem Zusammenhang NECIMN-

1eCcnNn

Oomente der Verdichtung
DIie Morgengottesdienste miıt ıhrer Texten und Liedern

wurden erganzt uUurc dıe Abendandachten, dıe eıne Wahlmöglıichkeit ZWI1-
schen einem „stillen“ (Gottesdienst In der Universıitätskapelle und einem
Gottesdienst mıiıt einem freieren ythmus VoNn und esang 1m Zeit
heßen Während der Sonntagsgottesdienste dıe Teilnehmenden der
Vollversammlung (jäste in den vielen Geme1inden in und Harare., hıer
wurde auch zweılten Versammlungssonntag AT Eucharıstie gemäß der
eigenen Iradıtiıon eingeladen.
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110e gute Omente sınd In bleibender Erinnerung, VOI em ohl dıe
drei-stündıge 1g1 Adventssonntag, dıe In eıner Pressemitteijlung

dem e ‚„„OÖstern mıiıtten In der Adventszeıt‘ beschrıeben wurde. An
zehn Stationen, dıie über das nächtliche Unıversıtätsgelände verteılt
gedachten die Teilnehmenden der Passıon Jesu Christ1i In einem langen Zug
folgten S1€e miıt Kerzen In den Händen dem vorausgetragenen KTrEeuZ, beteten
füreinander und für die Einheit er Chrısten. Nachdem sıch alle A

SC nach orthodoxer TIradıtiıon in Erinnerung dıe pe1sung der
Fünftausend mıt TOt und Früchten gestärkt hatten. strahlten noch viele
Stunden dıe Kerzen in dıe Dunkelheıt Diese Nachtwache fand ıhren Ööhe-
pun der elften Statiıon 1mM anschhließenden Morgengottesdienst. Er nahm
dıe Auferstehungselemente des orthodoxen Morgenrıitus auf. „ Vielleijcht
wırd (jott uns überraschen und uns eıne Freude zute1l werden lassen, dıie
orößer Ist, als WIT en gewagt haben,“ steht 1m Vorwort des Got-
tesdienstbuches für dıe Vollversammlung.’ DiIies Warlr sıcher eıne der Überra-
schungen, denn orthodoxe Priester leıteten den Gottesdienst und orthodoxe
Delegıerte nahmen diıesem Gottesdienst. WIE auch vielen anderen, te1l

Okumenische (ottesdienste In der Gemeindepraxtis
Es ist eiıne Selbstverständlıichkeıit, daß chrıistliıcher Gottesdienst Gotteslob

1st und miıt den christliıchen (jemelinden ın aller Welt verbindet, auch über
institutionelle ITrennungen hinwes. Iso 1st jeder (Gjottesdienst als Versamm-
lung er Gläubigen In einem gewIlssen Siınne e1in Öökumenischer (jottes-
dıenst, würde CT dıe Bıtte Jesu Chrısti, ‚„„daß alle e1Ins sejen:-, konterka-
rieren. Dıiese Bıtte kommt darüber hınaus besser ZAusdruck, indem Ööku-
menısche (Gjottesdienste also bewußt gestaltete Gottesdienste, ın denen
Menschen unterschiedlicher Konfessionen zusammenkoinmen angeboten
werden. Gemeılnsam Gottesdienst feiern, el bereıts 1mM Ansatz, Zeug-
N1IıS geben VonNn der schon erfahrenen Eınheıt, die uns uUurc Jesus Christus
geschenkt worden ist Es gehört ZU Selbstverständnıs der ökumenıschen
ewegung, nach Formen suchen, In der sıch alle Christinnen und Chrı1-
SieN mıt iıhrer auDens- und (GGottesdiensttradıition wıiederfinden können. In
vielen (Gjemeı1inden sınd Öökumenıische (jottesdienste mıt der eıt einem
festen Angebot geworden, se1 CS als Wochenabschlußgottesdienste, regel-
mäßıge Vespern, Passıonsandachten, gemeiınsame (GGottesdienste Pfingst-
montag, ökumenische Schulgottesdienste oder 1mM etzten Jahrzehnt als
(Gjottesdienste T „Gerechten Gemeınnschaft VON Frauen und ännern‘“.
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WEe1 Gjottesdienste sınd 1mM kırchlıchen Jahresablau als weltumspannen-
des Ere1gn1s fest etabhert: der „Weltgebetstag Frauen en eın  .. und eın
oder mehrere Gottesdienste während der „„.Gebetswoche für dıie Einheit der
Christen‘‘. et Beispiele können auf elne 1UN 100jährige Iradıtion
zurückblıcken und zeigen Parallelen In iıhrer Konzeption. Die jeweılıgen
Lıturgien und Jexte werden VON Christinnen und Chrıisten dUus den Kırchen
eıner bestimmten Weltregıion, eines bestimmten Landes erarbeiıtet und
zusammengestellt und Uurc e internatiıonalen ökumeni1ischen Kanäle über
dıe Welt verbreıtet. In dıe Jeweılige Landessprache übersetzt werden
S1E aum dem Kontext angepaßt, auf keinen Fall jedoch inhaltlıch VCI-

andert. Vor wırd ebenfalls ökumeniısch vorbereıtet und eingeladen
Somıt 1st zugle1ic dıie Möglıchkeıit elıner doppelten Okumene gegeben Kon-
fessionelle Mauern 1ın der Ortsgemeıinde werden befristet übersprungen. Die
Glaubensschwestern und -brüder CS, für diesen einen bestimmten
Jag, diesen einen bestimmten Gottesdienst, „1N die Schuhe der anderen
schlüpfen und eın Daddl Schritte gehen  .. S1e beten für dıe Einheıit der Kır-
chen, lernen einen anderen Lebens- und Glaubenskontex kennen, erkennen
dıe /Zusammenhänge für den Eıinsatz Gerechtigkeıit und Frieden un:
fühlen sıch eingebunden In dıe weltweiıte ökumeniıische Gebetsgemeinschaft.
el (Gottesdienste sınd einem ökumenıschen Ere1gn1s auf Okaler WI1Ie
auch auf überregionaler und ITG iıhre Vorbereıtung auf internat1ona-
ler ene geworden.

Diese beıden Beıispiele belegen den vielfachen unsch nach eıner für
alle Kırchen akzeptablen lıturgıschen Grundlage. Im Bereıich des Oku-
menıschen Rates der Kırchen führte schon in den achtzıger Jahren dıe
Rezeption der Konvergenzerklärungen der Kommıissıon für Glauben und
Kırchenverfassung ‚JTaufe, Euchariıstıe und Amt“ einem Öökumen1-
schen Grundkonsens und In der olge ZUT 5SOs Lıma-Lıturgıie. In SIE wurde
ogroße Hoffnung geSELZL, 1U  —; eıne Grundgestalt Von Gottesdienst geschaffen

haben, in der sıch alle Kırchen mıt iıhrem lıturg1schen Kern wıederfinden
und einmal Künftig mıteinander auch FEucharıstie feıern könnten. Dıiıe rfah-
IuUuNg ze1gt jedoch, daß die Lıma-Liturgie keinen dırekten Eıngang in das
gottesdienstliche en der Kırchen und (jemelnden gefunden hat, auch
WEeNN die protestantischen Kırchen 7z. B dıe 16 des Betens und selner
Gebärden., dıie besondere Plazıerung des Abendmahls ın den Miıttelpunkt des
gottesdienstlichen Geschehens NECU en Miıt der Lima-Liturgie
1st jedoch eın Öökumeniısches Muster geschaffen worden, das eiıne rundlage
für eiınen einheıitliıchen (Gottesdienst für die verschıedenen Kırchen über iıhre
Jeweilige kulturelle Eınbindung hinweg bletet. Aut einem Sem1inar, das 995
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1im Okumenischen Institut BOSSeYy stattfand, hat er elıne Arbeıtsgruppe,
ausgehend VOIN der Lima-Liturgie weıtere grundlegende Überlegungen AA

Gestaltung ökumeniıischer Gottesdienste angestellt, dıe eınen Ausgangspunkt
für eiıne reflektierte ökumeniısche Gottesdienstprax1s bleten.®

DIe gottesdienstliche Praxıs zeist, WIeE oft dıie Okumene S1€e behutsam
befruchtet hat. ohne damıt eiıne ahbsolute Veränderung der eigenen 1turg1-
schen Tradıtion verursachen. L J1eder AdUus der weltweıten OÖOkumene en
EFıngang gefunden In das NECUEC Evangelısche Gesangbuch, werden regel-
mäßhıe und entwıckeln sıch In manchen Gruppen DAn chlager.
Oftmals unbewußt werden lıturg1ische Fragmente adaptıert. Bisweilen nıcht
mehr dıe e1igentliche erkun w1issend, W1Ie dıe Ta17e-1L1eder Ooder
das orthodoxe yrıe, werden diese SCIN VoNn der Gottesdienstgemeinde In
iıhre eigene kırchliche Tradıtion aufgenommen. uch Gebete AaUus der welt-
weılten Chrıistenheıt. theologische Erkenntnisse und geistliıche FEinsiıchten
AdUus der Ferne Mınden Eıngang In dıe (jottesdienste. In unmıttelbaren egeg-
NUNSCH mıt den anderen Kırchen werden verlorengegangene Formen WIEe
Stundengebete und das Felıern der Osternacht LICU entdeckt und als Bere1l1-
cherung für dıe Gottesdienst-Agenda begrüßt. Vielfältige Neuerungen
führen welıter VoN der Neugestaltung VoN Räumen bıs hın ZULr Veränderung
lıturg1scher eıdung.

Besonders über dıe Vorbereitung WIEe auch 1n der Durchführung der
(Gottesdienste werden ökumeniıische Chancen geboten, eınander ın der Jewel-
1gen Konfessionalıtät kennenzulernen. Dies kann dıie Bereitschaft fördern,
auf dem ıntergrund der eigenen römmıiıgkeıt und konfessionellen Identität
das geistlich-theologische nlıegen der anderen Konfession wahrzunehmen.
DIie NECUC1eann ANTCSCH, das eigene TIun gründlıcher edenken und
auf den Inhalt beziehen. Hıer ann e Lıiturgie AUS dem reichen Angebot
der Okumene schöpfen. Was 1m Gottesdienst geschieht, nımmt Gestalt 1mM
Gottesdienst 1m Alltag, 1mM en und Dienst miıf- und füreinander. Das hat

jedoch Konsequenzen: (GGemeilnsam gefelerte (jottesdienste letzt-
ndlıch, jeder wohlüberlegten ökumenıschen ücksichtnahme auf
unterschiedliche Amts- und Abendmahlsverständnıisse, dıe konfessionellen
(Girenzen. Okumenische (jottesdienste ob In den Geme1linden oder auf
ogroßen ökumenıischen Versammlungen gefelert mMusSsen Auswırkungen auf
dıe Verantwortung für dıe Welt, auf den Umgang mıteiınander, auf dıie
Gestaltung des Alltags der Gemeıunden, auf dıe Qualität der Dıaloge aben,

verkümmern 1E einem kırchenpolıtıschen Opportunismus.
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Stärkung
Es ist der Nachmuttag des etzten ages der Vollversammlung. Auf den

Gesichtern der Beteıilıgten 1st dıe Erschöpfung und die Freude abzulesen,
nach langen agen harter Arbeiıt Ist dıe Vollversammlung einem
Ende gekommen. Nun sınd S1e noch eın etztes Mal Z Gottesdienst
dem festgespannten, behütendem aC versammelt In Erinnerung
die VC  CNn s1eben Vollversammlungen werden dıe neugewählten
Amtsträger, dıe Miıtgliıeder des Präsıdiums und des Zentralausschusses, die
Delegierten und dıe Besucherinnen und Besucher ausgesandt, In iıhre
Heıimat, In iıhren (Irt und In iıhre Kırche den ökumeniıschen edanken tra-
SCH In ıhren Händen halten S1E eın kleines, AdUus Tra gefIlochtenes S1m-
babwe-Kreuz., das S1e gerade gegenseıt1ıg ausgetauscht en Es steht der
SCNHIE| VON dieser stärkenden Gememinschaft Devor. Nun wiırd 6S iıhnen
hıegen, den lebendigen Funken der Okumene alle Wıderstände eNt-
fachen en diese elf lage gemeınsamen Arbeıtens, Betens und Singens
dıe Ta dazu gegeben? DIie ymne erklingt ‚Herbel, ıhr Gläubigen“, das
kleine Kreuz in der Hand, dıe ugen auf das große Kreuz Ar gerich-
teL.: wırd YAÄdER Gewıßheıt, beleinander bleiben wollen eingebunden In
dıe Nachfolgeschaft VOoNn Jesus Christus.
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